
Besprechungen

genden) besonders autf die moderne sycholo- Was ber VOT allem eine weiıtere Klärung
gische un: anthropologische Literatur e1n. verdienen würde, das 1St das Verhältnis VO:  e}
Hıer wird viel Materı1al UusammMCNgCELragenN, Psychologie un Moraltheologie. Wenn die
das weıterer theologischer Auswertung Moraltheologie VO konkreten menschlichen
re1izt. Leider wird der so7z1iale Aspekt fast NUur Handeln sprechen hat, ann hat S1E auch

dem Stichwort des Vorbilds thematisch. psychologische Aspekte als integrale Teile e1In-
Es ware  b interessant SCWESCNH, 1er auch die SO- zubeziehen. Wenn S1e dennoch mehr 1St als
ziologie stärker heranzuziehen un die Vor- bloße Psychologie, ann ware  Ea SCNAUCTK 7e1-
entsche1idung eLWwWw2 MI1t dem Begrift der Rolle SCIl, worin dieses Mehr esteht ber das 1st

kontrontieren der MI1t Hıiılte des Begriffs- wohl eine Frage, die weıit ber den Rahmen
dieser Diıssertation hinausreicht.Freiheit un!: Institution näher be-

stimmen. Rotter SJ

Staat und Gesellschaft

Staatsliexikon. Hrsg. Von der Görres-Gesell- marktpolitik, Gesellschaftspolitik, Famıilien-
chaft G1 (Ergänzungsbände). Fre1- politik, Infrastruktur, Strukturpolitik, Sub-
burg: Herder 969/70 954 SD.;, 266 SP., 834 ventionen, Wissenschafts- un Bildungspoli-
Sp Lw. Je D8ö,—. tik, Ja Entwicklungspolitik. Der rela-

Wiıe rasch UNSsSere Welt sıch wandelt, machefi t1V kurze Artikel „Entwicklungsländer“ des
die re1l Ergänzungsbände ZUuUr Aufl des Grundwerks wiıird jetzt erganzt durch Finzel-
Staatslexikons eutlich, die schon bald nach darstellungen zahlreicher Entwicklungsländer.
Erscheinen des Grundwerks (1957-1963) NOL- Wiıchtiger noch 1St ber ein geistiger Wan-
wendig wurden. Dıiıe Wandlungen betreften del, der siıch 1n diesen Te1 Bänden spiegelt.
zunächst die tatsächlichen Verhältnisse. Man So sind jetzt Gesichtspunkte der Soziologie
hatte ım Grundwerk mehr noch als 1n frü- und der Politischen Wissenschaft stärker be-
heren Auflagen Wert aut exakte Einzelin- rücksichtigt obwohl 1Ur der letzteren eın
tormatiıonen (mit statistischen Tabellen) SCc- eigener, umfangreicher Nachtragsartikel DC-
Jegt, die verhältnismäßig rasch veralten. In wıdmet 1st) Neue Rıchtungen des Denkens
den Stichwörtern über die einzelnen Länder, finden iıhren Ausdruck eLIWw2 den Stich-
Institutionen un Parteien werden 1UN die wortern: Analytische Philosophie, De7zisi0n1s-
nNEeUErTrenNnN Entwicklungen nachgetragen. Die INUS, Dialogismus, Geschichte, Maoı1smus, Of-
Artikel, ın denen einzelne Persönlichkeiten Wissenschaftstheorie. Da{fß diefentlichkeit,
VO  ; Adenauer bıs Teılhard de Chardin SCc- Stichwörter „Fichte“ un „Husserl“ Grund-
würdigt werden, erinnern daran, W1e viele werk tehlten, wırd ohl eın redaktionelles
bedeutende Politiker und Wissenschaftler 1n Versehen SCWESCH se1n, ıcht jedoch „ Wıtt-
diesen Jahren VO  ; uns sind Wich- genstein“, der jetzt aufgenommen wurde.
tıge Entwicklungen auf technıschem und WI1S- ber auch die gelstige Grundlage des San-
senschaftlichem Gebiet werden 1n Erganzungs- zen Werks 1St VO Wandel ıcht unberührt
artikeln (etwa Automation, Atomenergıe) geblieben 1e] un: weck der Auflage
un unfer 1LIECU aufgenommenen Stichwörtern sollte ach iıhrem OrWOrt se1n, „1In allen se1-
(Datenverarbeitung, Entscheidungstheorie, NCN weltanschaulich bedeutsamen Artikeln
Kybernetik, Simulation, Spieltheorie, AAl Wahrung wissenschaftHlicher Grundsiätze

Auskunftsforschung) behandelt. heutiger die Ma{stäbe deutlich machen, die sıch
Sıcht überrascht, W1e viele uns heute geläu- aus der Verbundenheit mi1t der großen christ-
hıge Stichwörter 1im Grundwerk noch nıcht lichen Überlieferung un Zielsetzung des
e1gens aufgeführt wurden, ELW Arbeits- Abendlandes ergeben“. Dieser hohe Anspruch,
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eine klare gemeinsame weltanschauliche aut eine difterenziertere Erkenntnis einer —

Grundlage vermitteln, konnte 1 Ergän- zialen Wirklichkeit zurückzutführen 1St, die
zungswerk nıcht mehr unbedingt utrecht- sıch iıcht mehr leicht MIiIt Ordnungsprin-
erhalten werden, daß siıch „Herausgeber zıpıen allein ertassen äßt. Sıcher wiırd INnan

und Redaktionskomitee mM1t den Ergän- nıcht behaupten können, der eutsche Katho-
zungsbänden des Staatslexikons nıcht mehr lizısmus habe 1mM Verlaut der etzten Jahr-
1n der leichen Weiıse identifizieren können, 7ehnte eine orößere Selbstsicherheit ON-
w1e das e1ım Grundwerk noch weithin der NCN, W1€e das in einer Besprechung des ersten
Fall war ( Vorwort ZU Band) Man 1St Bandes des Grundwerks (in dieser schr. 161
sıch Iso arüber klar, da{fß manche Beiträge [1957/58 ] Z0Z) DESART wurde. Der inhaltliche
11UT als Ausdruck der eigenen Meınung und Unterschied eLtwa2 1n den Artikeln Atheis-

CcHaltung der Verfasser ur Diskussion gestellt INUusSs der „Geburtenregelung“ 1St VEI-

werden. Das 1St nıcht verwunderlich, WECI11 ennbar. ber W1€e zequält erscheinen heute
INa  } den geistigen Umbruch nıcht 1LLUL 1m die damals mutıgen Außerungen gerade ZU
öftentlichen BewulSstsein, sondern auch inner- etzten Problem 1m Grundwerk gegenüber
halb der katholischen Kirche berücksich- den AaUSSCcWOSCHNCH und überzeugenden Dar-
tigt, WwW1e eLtwa 1n den Artikeln „Katholische legungen 1mM Ergänzungswerk „Hu-
Kırche“, „Sozialenzykliken“ und Vatika- Vıtae“.
nısches Konzil“ dargestellt wiırd. Man Mag Es ware  A 1n diesem ehgen Rahmen U:
darin eiInNe Bestätigung des gelegentlich Be” recht,; das Verdienst einzelner utoren be-
außerten Vorwurts sehen, dıe christliche SO- sonders hervorzuheben. Man INas 1n diesem
iallehre sıch heute nıcht mehr Z 1N- Ergänzungswerk uch das eine der 'andere
haltliche LOösungen für politische Sachfragen vermiıssen, W as ZUr Kennzeıichnung der sech-

entwickeln, SeITt S1e einem „System Of- zıger re hätte berücksichtigt werden kön-
fener Sitze“ erklärt worden sel. Man sollte nen der sollen. Als eın Zeitdokument von

ber gerade anhand dieses Ergänzungswerks, hohem Informationsgehalt und als Ausdruck
das Ja (mıt Ausnahme VO  w} Rıdder) VO:  3 der augenblicklichen Sıtuation des deutschen
denselben Herausgebern erantworftfe wird soz1alen Katholizismus sind diese Bände ber
w 1e das Grundwerk, eınmal prüfen, ob nıcht uch unabhängig VO Grundwerk für alle
die inhaltlichen Aussagen och dichter, kon- soz1i1alen Fragen Interessierte anschaftens-
kreter, oriffiger geworden sind, die eklagte un lesenswert.
„Aufweichung der Grundsätze“ Iso auch Kerber SJ

Marxısmus

(JARAUDY, Roger: Dıie große Wende des sophıie, wurde Mitglied des Politbüros der
Sozialısmus. Wıen: Molden 1970 764 KPF un Abgeordneter der Nationalver-
Lw. 19,80 sammlung; jetzt folgte ufgrund dieses Buchs

Unter den zahlreichen Werken Garaudys dem Ausschluß AaUuUus er Politbüro der Aus-
WIr:! INa  - das vorliegende als das persön- schlu{fß Aaus der Parte1 selbst.
lichste ansehen dürfen, weıl uch die große Garaudy beginnt mMI1t einer Analyse der
Wende 1n seiner eigenen geistigen Entwick- „NEeUCH wissenschaftlich-technischen Revolu-
lung VO stalinistischen Parteitheoretiker tiıon“, 1n der durch die Kybernetik un re
ZU demokratischen Marxısten deutlich- Anwendung 1n den Rechenmaschinen
sten anzeıgt. Miıt ZWanzıg Jahren wurde gesellschaftliches Leben adikal verändert
Garaudy Miıtglied der französischen K 9 wird, und mißt diıe sıch A4US dieser Verände-
studierte nach dem Krieg 1n Moskau Philo- rung ergebenden Möglichkeiten, Bed?rfnisse
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